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Informationen für Gemeinden, Städte und Kreise in der Region

Effiziente Energielösungen, praxisnahe Beispiele und kompetente Beratung – 
alles an einem Ort. Erfahren Sie mehr über intelligente Straßenbeleuchtung mit 
zusätzlichen Funktionen wie WLAN, Luftmessung oder integrierter Ladestation 
für Elektroautos. Machen Sie sich unter realistischen Bedingungen ein Bild von 
unterschiedlichen Beleuchtungssituationen. Smarte Lösungen für eine smarte 
Kommune – dies bietet das LEW-Technologiezentrum.

LEW-TECHNOLOGIEZENTRUM: SMARTE 
LÖSUNGEN FÜR SMARTE KOMMUNEN
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LEW hat den bestehenden LED-Leuchtenpark 
zum LEW-Technologiezentrum ausgebaut. Neu 
präsentiert werden auf dem 13.000 Quadratme-
ter großen, parkähnlichen Gelände intelligente 
Lichtsteuersysteme, effiziente Energielösungen 
und das Thema Elektromobilität. Führungen, 
Energieberatungen und Testfahrten mit Elektro-
fahrzeugen bieten wir nach Vereinbarung an. In 
einer zweieinhalbstündigen Besichtigung erfah-
ren Sie mehr zur LED-Technik. Informieren Sie 

sich, wie Ihre kommunalen Liegenschaften effizi-
ent überschüssigen Strom mittels Batteriespei-
cher ‚lagern‘ können und welche Einsatzmöglich-
keiten es in Ihrer Kommune für Wärmepumpen 
gibt. Spezielle E-Mobility-Führungen bieten 
neben einem Vortrag eine anschließende Test-
fahrt mit E-Bike und E-Auto. Strom, Wärme und 
Verkehr – dafür bieten wir effiziente Energielö-
sungen. Ansprechpartner des LEW-Technologie-
zentrums finden Sie auf Seite 6.



SENIORENHEIM ODER  

SCHULE – SPEICHERN 
SIE DEN STROM

Er ist umweltfreundlich, hilft beim Erreichen der kommunalen Klimaschutzziele, ist unabhängig von der 
allgemeinen Strompreisentwicklung, frei von netzgebundenen Steuern und Abgaben und wirkt sich posi-
tiv auf das Image der Kommune aus: selbstproduzierter Strom aus Sonnenkraft. Um ihn auch unabhängig 
von Tageszeit und Wetter zu nutzen, empfehlen die Lechwerke, den Solarstrom zu speichern. Für Ihre  
Liegenschaften bieten wir intelligente Speicherlösungen an. 

Innovative und intelligente Speichersysteme sind die Grundlage für 
eine optimierte Verwendung von Solarstrom. Kommunale Liegen-
schaften haben unterschiedliche Energiebedarfsprofile: so unter-
scheiden sich ein Seniorenheim, eine Schule mit Turnhalle und eine 
kommunale Verwaltung deutlich voneinander. Für jeden Anwen-
dungsfall stehen optimale Speichersysteme zur Verfügung. Durch 
eine effiziente Wärmepumpe zur Brauchwassererwärmung können 
beispielsweise die Duschen der Turnhalle auch abends für Vereine 
genutzt werden. Elektrofahrzeuge greifen auf selbstproduzierten 
Strom zurück und Batteriespeichersysteme sorgen für die Stromver-
sorgung in den dunklen Tageszeiten. 

Nicht zuletzt spielen Photovoltaik-Anlagen mit Batteriespeichern 
eine große Rolle für die Energiebilanz Ihres Gebäudes und damit für 
das kommunale Energieeffizienz- und Klimaschutzmanagement. 
Ohne Batteriespeicher wird der erzeugte Solarstrom nur zu einem 
relativ kleinen Teil zur Eigennutzung verbraucht. Nachts und in son-
nenarmen Stunden, wenn wenig bis kein Solarstrom produziert 
wird, können Sie mit Ihrem Batteriespeicher den Einkauf von zusätz-
lichem Strom reduzieren. 

Effiziente Speicherung von Strom 
LEW bietet eine Kombination aus Photovoltaik-Anlage und Batteriespei-
cher. Dies ermöglicht die Nutzung selbsterzeugten Solarstroms zu Zei-
ten, in denen die Sonne nicht scheint. Erst wenn der Speicher leer ist, 
wird Strom aus dem Netz genutzt.

Lesen Sie mehr zur Wärmepumpe auf der rechten Seite 
und zur E-Mobilität auf Seite 4 

«

Jürgen Münzer, 
Fachberater für Photovoltaik 

und Innovationen bei LEW» Durch individuelle Lösungen  
lässt sich der Eigenverbrauch 
des erzeugten Solarstroms 
nahezu verdoppeln. Gemeinsam 
mit uns finden Sie die optimale 
Lösung für Ihren persönlichen 
Anwendungsfall.

FUNKTIONSWEISE EINES BATTERIESPEICHERS

Hier wird Strom 
erzeugt

Hier wird Strom 
gebraucht

Stromüberschuss

Aufladung  
der Batterie

6 Uhr 12 Uhr 18 Uhr
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KOSTENLOSE ENERGIE AUS DER UMWELT
Die Wärmepumpe ist effizient, ökologisch sinnvoll und 
sorgt für Unabhängigkeit. Gemeinsam mit Ihnen,  
den Kommunen, erarbeiten wir zukunftsfähige Ener-
giekonzepte. Beispielsweise ein durchdachtes  
Gebäudewärmekonzept mit elektrischer Wärmepumpe. 
Dies bringt Vorteile für Städte und Gemeinden. 

Die Wärmepumpe nutzt die Energie aus der Erde, der Umgebungs-
luft oder dem Grundwasser und bringt sie auf das nötige Tempera-
turniveau, um Gebäude mit Heizwärme und Brauchwarmwasser zu 
versorgen. Gleichzeitig hilft sie dabei, CO2-Emissionen zu senken. 
Für gewöhnlich fördert eine Wärmepumpe Energie direkt am 
Gebäude, das sie versorgen soll. Neben dieser klassischen Möglich-
keit zum Beheizen einzelner Liegenschaften, können durch soge-
nannte kalte Nahwärmenetze ganze Gemeindegebiete oder Teilbe-
reiche effizient mit Energie versorgt werden. Gerade in neu zu 
erschließenden Gebieten ist die frühzeitige Planung einer Energie-
Infrastruktur sinnvoll. 

Kalte Nahwärmenetze 
Bei den sogenannten kalten Nahwärmenetzen wird Energie zentral 
gefördert und dann in ein Nahwärmenetz eingespeist. Die Temperatu-
ren im Netz bleiben mit bis zu 10 Grad Celsius sehr gering. Erst am 

VORTEILE FÜR KOMMUNEN AUF EINEN BLICK:

Bei kalten Nahwärmenetzen wird Ener-
gie zentral gefördert – beispielsweise 
aus Grundwasserbrunnen – und mit 
geringen Temperaturen in ein Nahwär-
menetz eingespeist. Erst am zu versor-
genden Gebäude werden sie mithilfe 
von hocheffizienten, dezentralen Wär-
mepumpen auf Heizungs- und Brauch-
wasserniveau gebracht.

Geplante Wärmequellenerschließung durch eine zentrale Grundwasserbrunnenanlage

Gebäude werden sie mithilfe von hocheffizienten, dezentralen Wärme-
pumpen auf Heizungs- und Brauchwasserniveau gebracht. Durch diese 
„kalte“ Beförderung der Wärmeenergie werden Wärmeverluste über 
die Transportwege minimiert. Kalte Nahwärmenetze eignen sich auch 
in ländlichen Gegenden mit geringerer Baudichte, wo klassische Nah- 
und Fernwärmenetze nicht wirtschaftlich betrieben werden können. 

Um ein optimales Energie
konzept zu erreichen, ist eine 
frühzeitige Planung vor der 
Erschließung von Baugebieten 
notwendig.

Kundenanlagen Kaltes Netz Brunnenanlage
Wärmepumpen

Kaltes Netz

„Container/Gebäude“

Brunnen
v

v
v

v

v
v

v

v

Schluckbrunnen

Entnahmenbrunnen

Übergabestation 
Grundwasser/kaltes Netz

>> zukunftssichere, hocheffiziente Heiztechnik

>> CO2-Emissionen werden effektiv minimiert

>> Kosteneinsparung durch frühzeitiges Einbinden  

eines Gebäudewärmekonzepts 

>> einfache Erschließung der Wärmequelle für die  

einzelnen Gebäude

>> Festpreis-Angebote sorgen für Investitionssicherheit

>>  LEW übernimmt die Betriebsführung

>> 24-Stunden-Stördienst und Ansprechpartner vor Ort 

Fragen zur Wärmepumpe beantworten Ihnen gerne  
Hans-Peter Scherer oder Ihr Kommunalbetreuer.
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Für die touristische Attraktivität einer Region ist der Aufbau eines flächendeckenden Netzes 
von E-Bike-Ladestationen ein wichtiger Baustein. Die wachsenden Absatzzahlen von E-Bikes in 
den letzten Jahren unterstreichen die Notwendigkeit dieser Investition. LEW unterstützt Kom-
munen bei der Etablierung der nachhaltigen Freizeitmobilität. „Besser Biken im Begegnungs-
land Lech-Wertach“ sowie die flächendeckende Installation von E-Bike-Ladestationen in den 
Stauden sind Beispiele für eine gelungene Zusammenarbeit.

Auch bei der Umstellung der Gemeinde- oder Stadtverwaltungs-Fuhrparks von Diesel- oder 
Benzin-Fahrzeugen auf E-Autos können wir die Kommunen beraten und eine durchdachte Lade
infrastruktur anbieten. Erst im Frühjahr dieses Jahres wurden wieder neue E-Autos im Begeg-
nungsland Lech-Wertach an Vertreter der Gemeinden Langerringern, Obermeitingen, Schwab-
münchen und Wehringen übergeben. Damit sind in diesem Bereich mittlerweile mehr als zehn 
Kommunen CO2-neutral unterwegs. Die Zahl aller E-Autos ist im Jahr 2015 im Landkreis Augs-
burg um 28 Prozent gestiegen und liegt damit im bundesweiten Trend. Sie als Kommune kön-
nen mit gutem Beispiel vorangehen. LEW – Ihr Partner in Sachen Elektromobilität.

Sanften Tourismus fördern, CO2-
Emissionsziele erreichen, Lebens-
qualität durch weniger Lärm und 
weniger Abgase steigern: Es gibt 
vielfältige Gründe für Kommunen, 
in Elektromobilität zu investieren. 
LEW unterstützt aktiv die E-Mobi-
lity-Technologie – mit individuel-
len Lösungen und Angeboten für 
Kommunen.

IHRE VORTEILE 
>> Sie verwenden vor Ort erzeugten Öko-

strom für umweltfreundliche Mobilität

>> durch leise und abgasfreie Fahrzeuge 
erhöht sich die Attraktivität der Kom-
mune 

>> Sie generieren mehr Gäste/Touristen 
durch flächendeckende Ladestationen 

>> CO2-neutrale Mobilität hilft dabei,  
Klimaschutzziele zu erreichen 

>> LEW als kompetenter und regionaler 
Partner unterstützt Sie bei der Ener-
giewende

Inbetriebnahme der E-Bike-Ladestation in Memmingen (v.l.n.r.) 
Norbert Schürmann, LEW-Vorstandsmitglied und Dr. Ivo Holzinger, 
Oberbürgermeister von Memmingen

OB Hans-Jörg Henle, Tobias Sirch, 
Geschäftsführer Autohaus Sirch, Bernd 
Rebholz, Stadtverwaltung, Leutkirchs  
Klimaschutzmanager Martin Waizen- 
egger, sowie LEW-Kommunalbetreuer 
Josef Nersinger (v. r. n. l.)

Sie möchten ein E-Auto testen?  
Sprechen Sie bitte  
Ihren Kommunalbetreuer an.

LEADER Projekt Begegnungsland Lech-Wertach – 
Übergabe der E-Autos 

LEADER – AUCH IN DER ELEKTROMOBILITÄT
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Ob im Rathaus oder im Café Nachrich-
ten versenden, sich über Ergebnisse 
informieren – öffentliches WLAN, das kos-
tenloses Surfen an Orten und Plätzen ermög-
licht, trägt nicht nur zur Attraktivität der Kommu-
nen bei, sondern erhöht auch den Standortvorteil. 
Wenn Sie Ihren Kunden, Bürgern und Gästen den zeit-
gemäßen und beliebten WLAN-Service bieten möchten, 
können Sie auf die Unterstützung von LEW TelNet zählen. 
Unser Know-how spart Ihnen nicht nur Arbeit und Zeit, son-
dern auch Geld. Nach einer professionellen Beratung kümmern 
sich unsere Systemspezialisten um Ihre maßgeschneiderte WLAN-
Lösung, inklusive Hardware und Betrieb. Zur Betriebsunterstützung 
steht Ihnen werktags von 8 bis 17 Uhr unsere Experten-Hotline zur Ver-
fügung. 

Da der WiFi-Hotspot von LEW TelNet betrieben wird, liegt die Betreiber-
haftung nicht bei der Kommune. Vorteile für die Nutzung ergeben sich 
dadurch, dass es keinen Zugangscode, keine Datenpreisgabe und keine 
Kosten gibt. Mit dem business WiFi-Hotspot bieten Sie Ihren Bürgern ein 
frei zugängliches Netz, das für mehr Mobilität, Flexibilität und Komfort 
sorgt, gleichzeitig aber auch den Informationsaustausch fördert. Die 
WiFi-Hotspot-Lösungen von LEW TelNet stehen für Innen- und Außenbe-

reiche zur Verfügung. Es kann auch eine Startseite definiert werden,  
welche direkt nach der Zustimmung von Nutzungsbedingungen erscheint, 
um auf die Internetangebote der Kommune aufmerksam zu machen. 

WiFi-Hotspots sorgen heute für ein großes Plus an 
Komfort und Mobilität und sind daher gefragt wie nie –  
auch in Ihrer Kommune. Warten Sie nicht und  
sprechen Sie uns an!

BUSINESS WIFI-HOTSPOT

WLAN FÜR ALLE – EINFACH UND SICHER

UNSER ANGEBOT –  
IHRE VORTEILE 
>> öffentliche Orte, soziale Einrichtungen, Bürger 

und Gäste können von freiem WLAN profitieren 

>> Betreiberhaftung liegt beim Kooperationspartner

>> LEW TelNet ermöglicht eine flexible Lösung für 
WLAN-Zugangspunkte im Innen- und im Außen-
bereich

>> Plug’n Play-fähig – Zugangspunkte ans Internet 
anstecken und loslegen

>> größere Flächen durch selbst vermaschende 
Architektur realisierbar

>> Attraktivität der Kommune wird verbessert,  
insbesondere auch für junge Leute

>> beliebig viele Hotspots realisierbar

>> zeitnahe und unbürokratische Bearbeitung  
Ihrer Anforderungen 

>> LEW TelNet – Ihr zuverlässiger Partner vor Ort

WiFi-Hotspots in Kommunen sorgen für ein großes Plus an Komfort und Mobilität

Bei Interesse sprechen Sie bitte Ihren Kommunalbetreuer an, 
wenden Sie sich an Günter Schwarz von LEW TelNet oder 
rufen die Hotline von LEW TelNet unter 0821 328-2929 an.
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LEUCHTENTAUSCH BESSERT  

KOMMUNALE HAUSHALTE AUF
Jedes Jahr verursachen veraltete Leuchten und Leuchtmittel in den Kommunen Kosten durch hohe 
Ausfallraten und eine ineffiziente Arbeitsweise. Weil sie zu viel Strom verbrauchen, haben zudem 
Quecksilberdampf-Hochdrucklampen (HQL-Lampen) seit April 2015 keine EU-Zulassung mehr. Für 
Kommunen lohnt sich der Umstieg auf eine effiziente, kostensparende und umweltfreundliche 
Technologie wie LED daher in vielerlei Hinsicht. Die LEW Verteilnetz GmbH (LVN) bietet Städten 
und Gemeinden einen besonderen Service an.

Der Neustart für Ihre Straßen-
beleuchtung 
Moderne LED-Außenleuchten 
sparen gegenüber HQL-Lam-
pen bis zu 80 Prozent Strom 
und sind dabei deutlich lang-
lebiger. Wir von der LVN hel-
fen Kommunen beim Umstieg 
durch eine kostensparende 
Lösung: Beim Pauschalierten 
Leuchten- und Leuchtmittel-
tausch (PLT+) empfehlen wir 
Ihnen zu Beginn der achtjähri-
gen Vertragslaufzeit, welche 
Leuchten innerhalb des Gemeindegebiets ersetzt werden sollten. Für 
den Leuchtmitteltausch auf LED gelten gesonderte Laufzeiten. Inner-
halb der Vertragszeit trägt die LEW Verteilnetz GmbH sämtliche Aus-
fälle. Um Ihnen für diese Zeit Planungssicherheit zu verschaffen, wer-
den die Kosten in festgelegten jährlichen Raten verrechnet. Sie 
profitieren von einem Rundum-sorglos-Paket, das Ihnen überflüssige 
Kosten für den Einzelaustausch defekter Leuchten erspart. Gleichzei-
tig verringert die Gemeinde ihren CO2-Ausstoß und verbessert die 
Beleuchtungsqualität ihrer Straßen.

Vorteile von PLT+
Von der Demontage über die fachgerechte Entsorgung des Altbestands 
bis hin zur Dokumentation des Austauschs in einer Datenbank – alles 
aus einer Hand! Unser besonderer Service für Sie: Sie erhalten eine maß-
stabsgetreue Übersichtskarte mit den geplanten Erneuerungen!

�LEW SORGT  
FÜR DURCHBLICK

Bei Interesse sprechen Sie einfach Ihren Kommunal-
betreuer an oder wenden Sie sich per E-Mail an 
kontakt@lew-verteilnetz.de. 

Wer sich vorab über die verschiedenen Leuchtmittel 
informieren möchte, kann sich im neu eröffneten, aus-
gebauten LEW-Technologiezentrum ein Bild machen. 
Auf dem Gelände werden verschiedene Leuchtenformen 
und -designs, Lichtfarben und Beleuchtungsstärken prä-
sentiert. Um unterschiedliche Beleuchtungssituationen 
nachbilden zu können, sind alle Leuchten einzeln schalt- 
und dimmbar. Lichtlösungen wie Straßenleuchten und 
Pollerleuchten am Boden sowie beleuchtete Streifen-

pflanzungen zeigen Möglichkeiten auf, wie Außenanla-
gen ideal und bei geringen Stromkosten ausgeleuchtet 
werden können.

LICHT FÜR STRASSEN UND PLÄTZE

LEW-Technologiezentrum 
Christian Mayr
Nibelungenstraße 16
86343 Königsbrunn
Tel. 08231 6039-37
www.lew-technologiezentrum.de
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WIR SORGEN FÜR DURCHBLICK BEWEGTES LICHT

>> zeit- und bedarfsorientiertes Helligkeits- 
niveau (Bewegung) 

>> Energieeinsparung von bis zu 70 Prozent 
durch Dimmprofile 

>> Umweltfreundlichkeit durch geringere 
Lichtverschmutzung (Dark Sky) 

>> zukunftsorientierte Technik durch offene 
Systemintegration 

>> Anschluss weiterer Verbraucher separat 
gesteuert (Weihnachtsbeleuchtung)

Paul Metz,
Bürgermeister 

von Stadtbergen

Seit 2012 rüstet Stadtbergen nach und nach seine Straßenbeleuchtung und sogar die Ampeln auf LED  
um – auch, um die kommunalen Klimaschutzziele zu erreichen. Im Interview verrät Bürgermeister  
Paul Metz, welche Maßnahmen die Stadt nun auch umwelttechnisch in ein neues Licht setzen. 

Herr Metz, eines Ihrer Ziele für Stadtbergen ist die Einführung 
einer energieeffizienten, programmier- und steuerbaren LED-
Beleuchtung. Sind Sie diesem Ziel bereits näher gekommen? 
Paul Metz: Tatsächlich wurden in Stadtbergen bereits 259 LED-Stra-
ßenleuchten verbaut. Hinzu kommen 28 LED Philips Torch Leuchten 
mit intelligenter Lichtsteuerung. In Straßen, die dafür geeignet sind, 
haben wir die Beleuchtung gedimmt. Zu bestimmten Nachtzeiten wird 
sie auf 60 Prozent Leistung zurückgefahren. Im August-Abenstein-
Weg, einer zwar langläufigen, aber wenig besiedelten Passage,  
schalten wir die Beleuchtung für einige Nachtstunden sogar ganz ab. 
Außerdem sind in Stadtbergen nun auch zwei astronomische Digital-
Schaltuhren im Einsatz. Wir nähern uns unserem Ziel also schrittweise 
und stetig.

Warum haben Sie sich für die intelligente Lichtsteuerung von 
LEW entschieden?
Paul Metz: Für mich geht es hier um Energieeffizienz und Sicherheit. 
Auf der einen Seite soll das Licht nur leuchten, wenn es erforderlich ist. 

Auf der anderen Seite hat die Beleuchtung auch einen Sicherheitsef-
fekt – so ist es beispielsweise an unserer Sporthalle. Das Prinzip kennt 
man von Bewegungsmeldern: Auch die leuchten einen Sicherheitsbe-
reich aus, sobald sich jemand nähert, womöglich eine unberechtigte 
Person. Bei uns geht nun das Licht an, wenn es gebraucht wird. LEW 
hat uns dahingehend, wie gewohnt, sehr gut beraten. 

Wie viel Energie sparen Sie durch das neue System ein?
Paul Metz: Die Energieeinsparung ermitteln wir erst im Rahmen des 
nächsten Energieberichts. Wir rechnen aber mit einem sehr positi-
ven Ergebnis.

Es wurden nicht nur Straßenlaternen, sondern auch Ampeln auf 
LED umgerüstet – können Sie uns mehr dazu erzählen?
Paul Metz: Der Austausch erfolgte 2014/2015. Ziel war es, helleres 
Licht mit weniger Energie zu erhalten. Zudem haben LED-Leuchten 
eine längere Lebensdauer als die bisherigen Leuchten. Das ist nicht 
nur günstiger, sondern auch nachhaltiger.

» BEI UNS GEHT DAS  
LICHT AN, WENN ES 
GEBRAUCHT WIRD«

IHRE VORTEILE: LEW wurde bereits zwei Mal für ihr Pro- 
jekt zur intelligenten Straßenbeleuchtung 
„Bewegtes Licht" ausgezeichnet. Friedberg 
und Königsbrunn gehören zu den 100 aus-
gezeichneten Orten 2014/2015. Das Prinzip 
dieser intelligenten Straßenbeleuchtung mit 
LEDs ist einfach: Straßen oder Wege bleiben 
gedimmt, solange sie niemand nutzt. 
Nähert sich aber ein Fußgänger oder Rad-
fahrer, erfasst ihn der Bewegungssensor und 
die Leuchte fährt zum programmierten 
Beleuchtungsniveau hoch. Dabei gibt sie 
das Signal an die nächste Leuchte weiter, die 
dann ebenfalls hochfährt. Das Licht beglei-
tet den Verkehrsteilnehmer auf seinem 

Weg. Nach der programmierten Haltezeit 
fahren die Leuchten in den energiesparen-
den Dimmzustand zurück.

Die Initiative 
„Deutschland – 
Land der Ideen“ 
sucht jedes Jahr 
zukunftsweisende 
Innovationen in 
Städten und 
Gemeinden im gan-
zen Bund. Die Lech-
werke sind dabei 
für ihr Projekt 
„Bewegtes Licht“ 
ausgezeichnet  
worden.
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Investitionszuschüsse, Trikotsponsoring oder Auszeichnung von jugendlichem Engagement:  
Als zuverlässiger regionaler Energiepartner setzt sich LEW für die Menschen in Ihrer Kommune 
und in der Region ein und fördert verschiedenste Projekte. Zu den zahlreichen Förderungen 
gehören unter anderem die folgenden fünf.

LEW Energiesparprämie –  
für eine effizientere und sichere Zukunft 
Zukunftsorientiert, innovativ und umweltbewusst – auf diese Punkte wird 
bei der „LEW Energiesparprämie“ Wert gelegt. Wir unterstützen Ihre Kom-
mune bei Investitionen in Maßnahmen zur Einsparung von Strom sowie bei 
der Erstellung von Energiekonzepten. Der bewusste Umgang mit Energie ist 
letztlich nicht nur ein wichtiger Schritt in eine kostenoptimierte, sondern auch 
sichere und lebenswertere Zukunft.

Aus diesem Grund schüttet LEW jährlich 150.000 Euro Fördergelder aus. Kommunen 
mit bis zu 2.000 Einwohnern erhalten maximal 2.000 Euro, mit bis zu 10.000 Einwohnern 
maximal 3.000 Euro und mit über 10.000 Einwohnern maximal 5.000 Euro. 

Volle Energie – Auszeichnung vorbildlicher Jugendprojekte
Dass sich jugendliches Engagement auszahlt, ist in Schwaben längst bekannt. Seit nunmehr zehn 
Jahren schreiben die Lechwerke in Kooperation mit dem Bezirksjugendring Schwaben den Wett
bewerb „Volle Energie“ aus, bei dem Preisgelder in Höhe von insgesamt 3.750 Euro auf die  
Gewinner warten. Darüber hinaus erhalten alle weiteren Projekte je einen Gutschein in Höhe von 
100 Euro. 

Jugendliche aus der offenen Jugendarbeit aus Ihrer 
Kommune können noch bis Ende Oktober zeigen, 
wie sie Energie positiv in Projekte umsetzen. Dabei 
können sich die Jugendgruppen in einem von sechs 
Themenbereichen bewerben. Das Wichtigste: Die 
Jugendlichen müssen aktiv bei der Vorbereitung und 
Durchführung mitgewirkt haben!

LEW UNTERSTÜTZT AUCH IHRE KOMMUNE
FÖRDERUNGEN, DIE SICH LOHNEN

Interesse? Nutzen auch Sie unsere Angebote und wenden Sie 
sich an Ihren Kommunalbetreuer!

Nähere Informationen zur Förderung, den Voraussetzungen  
und zum Zeitplan hinsichtlich der Antragstellung erhalten Sie im Internet  
auf www.lew.de/kommunen oder von Ihrem Kommunalbetreuer. 

Weitere Infos sowie das Anmeldeformular finden Ihre Jugendlichen online auf 
www.lew.de/volle-energie
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Leistung lohnt ... und wird belohnt
Mit dem Wettbewerb „Leistung lohnt“ engagiert sich LEW im Jugendsport. 
Bereits seit 2003 statten wir erfolgreiche Jugendsportmannschaften mit neuen 
Trikots aus. Wie begehrt dieses Sponsoring im Gesamtwert von 15.000 Euro jähr-
lich ist, zeigen die Teilnehmerzahlen: Jedes Jahr bewerben sich bis zu 50 Teams 
aus der Region.

Was man tun muss, um daran teilzunehmen? Sich bei LEW dafür bewerben. Auf 
eine kreative, peppige und originelle Umsetzung der Bewerbung wird besonde-
ren Wert gelegt. Die zehn besten Einsendungen dürfen sich schließlich über neue 
Trikots sowie deren Übergabe im Rahmen einer feierlichen Siegerehrung freuen. 

LEW COMPANiUS – 
Engagierte LEW-Mitarbeiter helfen
Mit der Initiative „COMPANiUS" beglei-
ten LEW-Mitarbeiter ehrenamtlich Pro-
jekte. Die Mitarbeiter helfen als Initiato-
ren oder spontane Helfer in der 
Nachbarschaft und in Ihrer Kommune. 
Denn gesellschaftliches Engagement wird bei den Lechwerken großgeschrieben. Gleich ob 
mit handwerklichem Geschick, organisatorischem Know-how, IT-Kenntnissen oder purer 
Lebenserfahrung, wir engagieren uns mit unseren Stärken dort, wo es nötig und hilfreich 
ist. Individuelle Ideen und Fähigkeiten prägen jeden Einsatz – ob für Stunden, über Monate 
oder sogar Jahre – immer mit hoher Motivation. 

Gewinnen Sie einen LEW-Mitarbeiter als Paten für ein ehrenamtliches Projekt, das dieser dann 
ausführt. Sprechen Sie Ihren Kommunalbetreuer an.

LEW-INNOVATIONSPREIS  
Klima und Energie
Die Energiewende ist mit großen Chan-
cen und Risiken verbunden. LEW unter-
stützt Unternehmen und Kommunen, 
sich dieser Aufgabe zu stellen und treibt 
die Energiewende in der Region voran. Gestalten auch Sie die Energiezukunft Ihrer Kommune! 
Innovative Projekte und Lösungsansätze wurden in den letzten Jahren durch den LEW- 
Innovationspreis prämiert.

Informationen zu den bisherigen Preisträgern finden Sie unter 
www.lew.de/innovationspreis

Infos zur Bewerbung unter www.lew.de/leistung-lohnt
Jugendmannschaften Ihrer Kommune, die sich für das Trikotsponsoring bewerben 
möchten, schicken ihre Bewerbung noch bis zum 1. Juli 2016 an LEW – entweder per 
E-Mail an Leistung-lohnt@lew.de oder per Post an 

Lechwerke AG
Kommunikation und Marketing
Stichwort „Leistung lohnt“
Schaezlerstraße 3
86150 Augsburg
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NEUE ZIELE FÜR DAS WELTKLIMA
Ende 2015 fand in Paris die 21. UN-Weltklimakonferenz statt. Das Ergebnis war ein Vertrag, der für viele als 
Meilenstein des globalen Klimaschutzes gilt. Das völkerrechtlich verbindliche Übereinkommen wurde von 
195 Staaten ausgehandelt und einstimmig verabschiedet – erstmals in der Geschichte. Im Zentrum steht 
das Ziel, die weltweite Erwärmung auf deutlich unter zwei Grad Celsius zu begrenzen. Das Pariser Abkom-
men soll ab 2020 dem Kyoto-Protokoll folgen, das 1997 in der japanischen Stadt unterzeichnet wurde.

 °C2
Begrenzung der globalen Erwärmung auf deutlich 
unter zwei Grad Celsius (möglichst 1,5 Grad Celsius) 
gegenüber dem vorindustriellen Zeitalter

» 
Am 22. April 2016, dem „Tag der Erde“, fand in New York die 
Unterzeichnungszeremonie des Vertrages durch die Staats- und 
Regierungschefs statt. Wie die einzelnen Staaten den Vertrag im 
Anschluss national umsetzen, ist Ländersache. Die nationalen 
Maßnahmen müssen ab 2023 von den jeweiligen Staaten alle fünf 
Jahre in einem Bericht vorgelegt werden.

Minderung klima-
schädlicher Treib
hausgase, Klima
neutralität

Einheitliches Trans
parenzsystem zur 
Berichterstattung  
klimaschädlicher  
Emissionen

Schutz der 
Wälder und Anpas-
sung an den Klima-
wandel

Technologietransfer und Kapazitätsauf-
bau, insbesondere in Schwellenländern

Finanzierung von Klima-
schutz-Maßnahmen: 
Industriestaaten unter- 
stützen Entwick- 
lungsländer

BIS 2050

WAS BEDEUTET DAS ABKOMMEN ...

... FÜR DIE WELT?
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Das Pariser Abkommen ist eine Bestätigung für Deutsch-
lands Energiewende. Die Bundesrepublik ist mit den bisher 
erreichten Zahlen – insbesondere beim Zuwachs von erneu-
erbaren Energien und Energieeffizienz – auf einem guten 
Weg, die Ziele von Paris zu erfüllen. 

... FÜR DEUTSCHLAND?

Verkehr 
2.629 PJ 
(30,40 %) Industrie 

2.508 PJ 
(29,00 %)

Gewerbe, Handel, 
Dienstleistungen 
1.298 PJ  
(15,02 %) Haushalte 

2.212 PJ 
(25,58 %)

ENDENERGIEVERBRAUCH  
NACH VERBRAUCHERGRUPPEN* 

Gesamt- 
menge: 
8.847 PJ

Die Beschlüsse sind der Aus-
gangspunkt verlässlicher und 
langfristiger Rahmenbedingun-
gen für nachhaltige Investitio-
nen. Auf diese Weise wird auch 
die Entwicklung neuer Technolo-
gien und Innovationen gestärkt.

Hildegard Müller, 
ehemalige Vorsit-
zende der BDEW-
Hauptgeschäfts- 

führung, und seit  
1. Mai 2016 Vor- 

stand Netz bei  
RWE International

«

»     �EINE ECHTE WEICHEN­
STELLUNG DER WELT  
IN RICHTUNG  
ENERGIEWENDE.

Dr. Angela Merkel, 
Bundeskanzlerin

Dr. Barbara  
Hendricks,  
Bundesumwelt
ministerin

» PARIS VERLEIHT UNSEREN 
KLIMASCHUTZZIELEN IN 
DEUTSCHLAND ZUSÄTZ­
LICHEN RÜCKENWIND.

Petajoule (PJ) = 0,0341204 Mio. t SKE  
(Steinkohleeinheiten)
*Im Jahr 2014.
Quelle: BDEW, Stand: 08/2015

Im Lichte der Ergebnisse der Weltklima-
konferenz wird die Bundesregierung im 
Sommer 2016 einen nationalen Klima-
schutzplan 2050 beschließen. Nicht 
zuletzt bedarf es für die Umsetzung der 
Energiewende auch weiterhin großer 
Anstrengungen und zukunftsweisender 
Lösungen.

LEW KOMMUNAL   AUSGABE 01.2016 11  



KOMMUNALER KLIMASCHUTZ NACH DEM KLIMAABKOMMEN

Die Bekämpfung des Klimawandels und seiner Ursachen kann 
nur mit ambitionierten Zielen und verbindlichen Verpflichtun-
gen der Staaten gelingen. Hierfür war das Klimaschutzabkom-
men von Paris ein wichtiger Schritt. Jetzt gilt es, die beschlos-
senen Maßnahmen möglichst schnell umzusetzen.

Zur Erreichung des gesetzten Ziels, die Erderwärmung gegen-
über dem vorindustriellen Niveau auf unter zwei Grad Celsius 
zu begrenzen, bedarf es der Mitwirkung aller Akteure. Die 
Kommunen haben hierbei eine Schlüsselrolle. 

Gerade Städte und Gemeinden tragen maßgeblich zur Umset-
zung der Klimaziele bei. In Zusammenarbeit mit regionalen 
Energieversorgern, wie den Lechwerken, und ihrer Bürger-
schaft engagieren sie sich in vielfältiger Weise, ob sie innova-
tive Klimaschutzkonzepte erstellen, ihre Straßenbeleuchtung 
auf LED umstellen, den Radverkehr und die Elektromobilität 
fördern, bei ihren Beschaffungen und der Aufstellung von 
Bebauungsplänen auf Klimaschutz achten oder ihren eigenen 
umfangreichen Gebäudebestand energetisch sanieren.

... FÜR DIE KOMMUNEN?

Josef Walz,  
Vorsitzender des Bezirkverbands 
Schwaben des Bayerischen Gemeinde-
tages, Bürgermeister Markt Pfaffen-
hofen a.d. Roth

Die erfolgreiche Umsetzung des Pariser Klima-
abkommens wird nur zusammen mit den Kom-
munen gelingen!

Übergabe BMW i3 für Praxistest in Rottenbuch

Dr. Markus Litpher (LEW-Vorstandsmitglied), Roland Eichmann (Bgm. Friedberg) und Hans-
Jürgen Trinkl (Leiter Bürgerbüro Tourismus) (v. l. n. r.) bei der Inbetriebnahme der Fahrradla-
destation

LEW Technologiezentrum in Königsbrunn
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Hansjörg Durz, 
Mitglied des  

Deutschen  
Bundestages

Hansjörg Durz, Bundestagsabgeordneter für den Wahlkreis 
Augsburg-Land, beantwortet Fragen zum Klimaabkommen.

» TECHNOLOGIE IST DER SCHLÜSSEL  
ZUR ERREICHUNG DER KLIMA- 
SCHUTZZIELE «

KOMMUNAL HANDELN, GLOBAL VERÄNDERN 

Herr Durz, wie schätzen Sie das Paris-Abkommen ein? Wie war Ihre 
erste Reaktion auf die Vereinbarung?
Durz: In erster Linie Erleichterung, weil sich endlich alle 195 Vertrags-
staaten zu dem Ziel bekannt haben, die Erhöhung der weltweiten 
Durchschnittstemperatur auf deutlich unter 2 Grad zu begrenzen. Mit 
den bisher ergriffenen Maßnahmen würden wir eine Begrenzung auf 
2,7 bis 3 Grad erreichen – ein Versagen mit verheerenden Folgen, das 
durch die demonstrierte Handlungsfähigkeit der internationalen 
Gemeinschaft abgewendet werden kann. Dazu mischt sich natürlich 
auch ein Stück Freude, weil die Einigung historisch ist: Erstmals hat 
sich die gesamte Weltgemeinschaft zum Handeln verpflichtet und der 
dynamische Überprüfungsmechanismus – quasi das Herzstück des 
Pariser Klimaschutzabkommens – wird dafür sorgen, dass die gesteck-
ten Ziele auch eingehalten werden. Freude auch deshalb, weil das 
Paris-Abkommen maßgeblich durch die Klimaschutzerklärung des 
G7-Gipfels von Elmau vorbereitet wurde und die Bundesregierung, 
allen vor die Bundeskanzlerin, damit einen entscheidenden Anteil 
daran hat.

Wie beurteilen Sie die Rolle Bayerns bei der Energiewende?  
Welchen Beitrag können die Kommunen leisten?
Durz: Der Freistaat Bayern geht bei der Energiewende mit gutem Bei-
spiel voran. Der Anteil der Erneuerbaren Energie liegt bundesweit bei 
mittlerweile 33 Prozent des Strommix und somit über Plan. In Bayern 
liegt der Anteil sogar bei 36 Prozent! Neben den hervorragenden Zah-
len bei den maßgeblichen Indikatoren zeigt sich die Vorreiterrolle Bay-
erns aber auch in der Art und Weise, wie die Energiewende gestaltet 
wird. Der in jüngerer Vergangenheit gestartete Bürgerdialog ist einzig-
artig und ein hervorragendes Beispiel moderner Politik, bei der Akzep-
tanz und Partizipation eine wesentliche Rolle spielen. Den Kommunen 
kommt bei der Umsetzung der Energiewende die zentrale Aufgabe zu 
– von raumordnerischen Verfahren beim Ausbau Erneuerbarer Erzeu-
gungsanlagen oder dem dringend benötigten Netzausbau über Effizi-
enzmaßnahmen im öffentlichen Bereich bis hin zu Infrastrukturmaß-
nahmen im Elektromobilitätssektor. Die bayerischen Kommunen sind 
hier hervorragend aufgestellt.

Welche Rolle spielen neue Technologien für den Umbau der  
Energieversorgung und für die Erreichung der Klimaschutzziele?
Durz: Technologie ist der Schlüssel zur Erreichung der Klimaschutzziele 
– egal, ob beim Ausbau der Erneuerbaren Energien, im Effizienzbereich 
oder bei der Treibhausgasminderung. Die Entwicklung verläuft hier 
rasant. Wie dynamisch, zeigt das LEW-Technologiezentrum in Königs-
brunn. Hier lassen sich eine ganze Reihe an effizienten und intelligen-
ten Lösungen erfahren. Sie alle helfen uns, auf dem Weg der Energie-
wende voranzukommen und unsere Ziele zu erreichen.

Wie die Energiewende in Schwaben vorangebracht wird und wel-
che Möglichkeiten die Kommunen zur Umsetzung haben, können 
Sie im LEW-Technologiezentrum in Königsbrunn anschaulich 
erfahren. Hansjörg Durz, Bundestagsabgeordneter für den Wahl-
kreis Augsburg-Land und Mitglied im Ausschuss für Wirtschaft 
und Energie, eröffnete mit Franz Feigl, Bürgermeister von Königs-
brunn, und Dr. Markus Litpher, LEW-Vorstandsmitglied, am  
18. April 2016 das neue LEW-Technologiezentrum.

Eröffneten gemeinsam mit rund 150 Gästen und Besuchern das neue LEW-Technologie-
zentrum in Königsbrunn (v.l.n.r.): Dr. Markus Litpher, LEW-Vorstandsmitglied, Franz 
Feigl, 1. Bürgermeister von Königsbrunn, Hansjörg Durz, Bundestagsabgeordneter.

Das Abkommen von Paris bestätigt die Rolle der Kommunen als Macher 
und Vorreiter in Sachen Klimaschutz. Die globalen Klimaziele sind nur 
zu erreichen, wenn sie lokal mit Leben gefüllt werden. 
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Seit nunmehr zehn Jahren heißt es von den Kitas bis zu den Hochschulen in der Region Baye-
risch-Schwaben: entdecken, erforschen und erleben. Die Bildungsinitiative „3malE – Bildung 
mit Energie“ versteht sich als neutrale Plattform für den aktiven Austausch zwischen Wirt-
schaft und Bildung und steht seit ihrer Gründung im Jahr 2005 unter der Schirmherrschaft des 
Bayerischen Kultusministers.

Die bereits seit 108 Jahren bestehende Strompartnerschaft zwischen 
Neu-Ulm/Steinheim und LEW wird fortgesetzt. 

WEITERHIN SICHERE STROMVERSORGUNG

Durch die damit verbundene Planungssicher-
heit können die Lechwerke als regionaler 
Energieversorger weiterhin in den Ausbau des  
Netzes und die Verbesserung der Stromver-
sorgung zum Wohle der Kommune investieren. 

LEW verteilt auch zukünftig den Strom in 
Neu-Ulm/Steinheim und garantiert den rund 

350 Netzkunden eine sichere Stromversor-
gung. Der neue langjährige Wegenutzungs-
vertrag regelt die Rechte und Pflichten zwi-
schen Kommune und Energieversorger bei 
der Stromversorgung. Er erlaubt uns, öffent-
liche Wege, Straßen und Plätze für die Verle-
gung von Stromleitungen zu nutzen. 

ZEHN JAHRE LEW-BILDUNGSINITIATIVE 3malE
INVESTITIONEN IN DIE ZUKUNFT

Josef Wagner, Leiter Kommunalmanagement von LEW, 
LEW-Vorstandsmitglied Dr. Markus Litpher, Neu-Ulms 
Oberbürgermeister Gerold Noerenberg und Peter Kraus, 
Leiter Kommunalbetreuung der LEW (v. l. n. r.)

Ziel der Initiative, die seit 2014 zudem unter 
der Schirmherrschaft der Bayerischen Famili-
enministerin steht, ist es, für Kinder, Jugendli-
che und Studierende einen echten Bildungs-
mehrwert zu schaffen. Der Schwerpunkt liegt 
hierbei auf den Themen Energie und Nachhal-
tigkeit, greift aber auch gesellschaftliche und 
ökologische Fragen auf. 

Kernstück von 3malE ist das Partnerschulen-Pro-
gramm, in dem die Lechwerke den Schulen im 
LEW-Netzgebiet rund 100 Partnerschulenpakete 
pro Jahr zur Verfügung stellen. Deren Inhalte 
sind auf die vielfältigen Bedürfnisse aller Schüler 
von der Grundschule bis zu Gymnasium und 
Berufsschule abgestimmt. Das KITA-Entdecker-

Programm ist ganz auf die Neugier und das 
natürliche Bewegungsbedürfnis von Kindergar-
ten- und Vorschulkindern durch kindgerechte 
Experimentiersets, Entdeckerkisten und weitere 
altersgerechte Angebote zugeschnitten. Darü-
ber hinaus wendet sich die 3malE-Akademie mit 
einem umfangreichen Fortbildungsprogramm 
an Erzieherinnen, Lehrkräfte und Dozenten.

Breites Netzwerk
Eine Vielzahl angesehener Institutionen, Per-
sönlichkeiten und Netzwerkpartner begleitet 
3malE mit Know-how, mit Inhalten oder durch 
Aktionen. Neu: Die Initiative Junge Forsche-
rinnen und Forscher e. V. (IJF) und 3malE wer-
den verstärkt im Bereich der MINT-Nach-

wuchsförderung zusammenarbeiten. Beide 
Partner entwickeln gemeinsam ab dem Schul-
jahr 2016/2017 ein neues Schulbesuchs- und 
Fortbildungsprogramm für Lehrkräfte zum 
Zukunftsthema Energie.

Das 3malE-Team kommt gerne auch in 
Ihre Kommune und stellt das Programm 
vor. Das aktuelle Veranstaltungs- 
programm und das Jubiläumsmagazin 
#BILDUNGSZEIT können Sie unter 
info@lew-3malE.de anfordern! 
www.lew-3malE.de
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Wie schnell müssen Internetanschlüsse sein, um den 
Bandbreitenbedarf nachhaltig zu sichern? 
30 und 50 Mbit/s sind aktuell ein guter Wert. Bereits innerhalb der 
nächsten Jahre werden diese Bandbreiten aber für viele Anwendungen 
nicht mehr ausreichen. Studien zeigen: Schon 2020 muss ein durch-
schnittlicher Breitbandanschluss bereits 170 Mbit/s im Download und 
105 Mbit/s im Upload bieten können. Dieser Situation können wir 
letztendlich nur über ein Glasfasernetz gerecht werden. So können wir 
stabile Übertragungsgeschwindigkeiten von 1.000 Mbit/s und mehr 
erreichen – sowohl beim Down- als auch beim Upload. Und das an 
jedem einzelnen Anschluss. 

Trotzdem bietet sich durch die Vectoring-
Technologie eine Alternative?
Vectoring ist eine Brückentechnologie, die etwas höhere Bandbreiten 
bringt – allerdings nur auf kurze Sicht.

Bitte erklären Sie das!
Noch sind die meisten Glasfaserkabel bis zu den Kabelverzweigern 
(KVZ) des Telefonnetzes verlegt. Danach laufen die Signale durch die 
alten Kupferkabel in die Gebäude. Damit lassen sich Geschwindigkei-
ten von bis zu 50 Mbit/s erreichen. Allerdings gibt es zwei Phänomene 
im Kupfer, die diese Bandbreite einschränken. Zum einen der „cross
talk“: Datensignale stören sich bei der Übertragung über Kupferkabel 
gegenseitig. Zum anderen dämpft Kupfer das Signal mit jedem Meter. 
Vectoring kann die Auswirkungen des crosstalks zwar weitgehend eli-
minieren, gegen die Dämpfung aber nichts ausrichten. Nach etwa 700 
Metern fällt die maximal mögliche Bandbreite deutlich ab. Mehr als 
100 Mbit/s im Down- und 40 Mbit/s im Upload sind nicht möglich.

Was bedeutet das für den kommunalen Breitbandausbau?
Technologien wie Vectoring verbessern die Breitbandversorgung – 
aber nur vorübergehend. Die eingesetzten Mittel fehlen für den Auf-

bau zukunftsfähiger Lösungen. Außerdem zementiert Vectoring den 
Status Quo – sowohl technisch als auch in Hinblick auf den Wettbe-
werb: Weitere Telekommunikationsanbieter können das Kupferkabel-
netz nicht mehr wie bisher gleichzeitig für eigene Anschlusslösungen 
nutzen. Glasfaser bis ins Gebäude hingegen bietet eine Lösung, die 
auch noch in zehn und mehr Jahren einen attraktiven Standort gewähr-
leistet. Deshalb unser Appell an kommunale Entscheidungsträger: 
Bringen Sie die Glasfaser so nah wie möglich an die einzelnen Gebäude 
und Grundstücke. Jetzt gibt es die entsprechenden Fördermöglichkei-
ten – nutzen Sie sie für eine zukunftssichere Lösung mit Glasfaser.

Johannes 
Stepperger, 

Geschäftsführer 
LEW TelNet 

GmbH

LEW TelNet-Geschäftsführer Johannes Stepperger beantwortet 
aktuelle Fragen rund ums Thema Breitband.

» GLASFASER IST ZUKUNFTSSICHER,  
VECTORING IST EINE BRÜCKEN­

TECHNOLOGIE«

DER BREITBAND-RATGEBER – FOLGE 1

an jedem einzelnen Anschluss

Bis 2020: stabile Übertragungsgeschwindigkeiten von 

1.000 Mbit/s

UNSER ANGEBOT –
IHRE VORTEILE
>> Umsetzung zukunftssicherer Breitbandlösungen  

auf Basis von Glasfaser 

>> Realisierung privatwirtschaftlicher Konzepte im  
Rahmen der Förderprogramme 

>> Erschließung von Bestands-, Neubau- und Gewerbegebieten 

>> Anbindung an leistungsstarkes Glasfasernetz  
der LEW-Gruppe in der Region 

>> Ansprechpartner und Service vor Ort aus der Region
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UNSER SERVICE FÜR BÜRGER 

Störungshotline der 
LEW Verteilnetz GmbH (LVN): 
Bei Stromausfällen und sonstigen Störungen im 
Netz. 24-Stunden-Störungsdienst
T 0800 539 63 80 (gebührenfrei)

LEW-Kundenservice für 
Privat- und Gewerbekunden: 
Bei Fragen zur Stromrechnung und Umzug, 
Beratung zu Tarifen und weiteren Angeboten 
der Lechwerke AG. Mo. bis Fr., jeweils zwischen 
7 Uhr und 17.30 Uhr. 
T 0800 / 539 539 1 (gebührenfrei)

Servicenummer der 
LVN-Betriebsstellen: 
Bei Fragen zum Hausanschluss 
T 0800 539 638 3 (gebührenfrei)

LEW-Zentrale: 
T 0821 328 0 

LVN-Zentrale: 
T 0821 328 2222

IN EIGENER SACHE

LEW-BLASMUSIK-CUP 2017

Das Kommunalmanagement und die Kommunalbetreuer bedanken sich an  
dieser Stelle ganz herzlich für Ihre Rückmeldungen bei den Weihnachts- 
gesprächen 2015/2016.

Auch zukünftig werden wir Sie über wichtige Themen und Fragestellungen in 
unserem Magazin LEW kommunal informieren. Aktuelle Informationen geben 
wir zusätzlich in regelmäßigen Abständen durch unseren digitalen LEW kom-
munal Newsletter an Sie weiter. Sie erhalten den Newsletter nicht oder haben 
Wünsche und Anregungen? Bitte sprechen Sie Ihren Kommunalbetreuer an!

Die Lechwerke und der Allgäu-Schwäbische-
Musikbund e. V. (ASM) schreiben erstmalig 
den LEW-Blasmusik-Cup 2017 aus. Machen 
Sie mit und bewerben Sie sich mit einem 
Kurzvideo. Gewinnen Sie den LEW-Blasmusik-
Cup 2017 und Preisgelder in Höhe von insge-
samt 3.400 Euro. 

Sie sind in einem Mitgliedsverein oder einer 
Mitgliedskappelle des ASM organisiert?  
Dann können Sie sich bis zum 30. September 
2016 mit einem Video von maximal 1:30 
Minuten Länge bewerben. Unter allen teil-

Weitere Informationen finden Sie auf  
www.lew-blasmusikcup.de

HIER SPIELT DIE MUSIK!

nehmenden Orchestern werden durch eine Fachjury die 
besten Orchester ausgewählt, die sich dem öffentlichen 
Online-Voting vom 1. November bis 31. Dezember 2016 
stellen. Die fünf Orchester mit den meisten Online-Stim-
men werden am LEW-Blasmusik-Cup 2017 teilnehmen. 
Dieser findet am Freitag, den 30. Juni 2017 in Wald im 
Rahmen des Bezirksmusikfestes im Festzelt statt.

Telefonnummern zur Veröffent- 
lichung in Ihren Amtsblättern  
und Publikationen!


